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Nachdruck und sonstige Verbreitung - auch auszugsweise - ohne Quellenangabe nicht zulässig. 

Das Wachstum des westdeutschen Sozialprodukts 

Vor kurzem wurden vom Statistischen Bundesamt die vorläufigen Ergebnisse der Sozial-
Produktberechnung für das erste Halbjahr 1952 veröffentlicht. Es ist nützlich, diese Er-
gebnisse im Rahmen einer mehrjährigen Entwicklung zu betrachten. Darüber hinaus ist 
es zur Beurteilung der aktuellen Lage erwünscht, die Entwicklung nicht nur jährlich oder 
halbjährlich, sondern auch in kürzeren Zeitabschnitten zu verfolgen, wie dies beispielsweise 
in den Vereinigten Staaten und in Großbritannien schon seit geraumer Zeit geschieht. Die 
nachfolgende Untersuchung stützt sich auf die in den Vierteljahrshefien des Instituts lau-
fend veröffentlichten Ergebnisse der vierteljährlichen Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung 
für das Bundesgebiet. 1) 

Der Wert des Bruttosozialprodukts - d. h. 

aller im Bereich der Volkswirtschaft produzierten 

Güter und Dienste, Zulieferungen jeweils ausge-

schaltet - hat von vierteljährlich 19,3 Mrd. DM 

im ersten Quartal 1949 auf 30,3 Mrd. DM im 

zweiten Quartal 1952 zugenommen. Die Steige-

rung erfolgte, wie noch im einzelnen gezeigt wer-

Die vierteljährliche Entwicklung des Sozialprodukts 

im Bundesgebiet 

Viertel-

jahr 

Brutto- 
sozial- 
produkt 

Ab- 
schrei- 
bungen 

Netto- 
sozial- 
produkt 

in jeweiligen Preisen 

Mrd. DM 

Preisindex 

1II/50 = 100 

Nettosozial-
produkt 

in Preisen 
I11/50 

Mrd. DM 

1949 1. Vj. 
2. , 
3. 
4. 

19501. Vj. 
2. 
3. „ 
4. 

1951 1. Vj. 
2. 

4. 

1952 1.Vj.*) 
2. ,, *) 

19,3 
19,5 
20,5 
21,7 

20,1 
21,2 
23,6 
25,4 

25,8 
27,6 
28,8 
31,3 

29,4 
30,3 

1,6 
1,6 
1,6 
1,6 

1,6 
1,6 
1,7 
1,7 

1,8 
1,9 
1,9 
2,0 

2,0 
2,2 

17,7 
17,9 
18,9 
20,1 

18,5 
19,6 
21,9 
23,7 

24,0 
25,7 
26,9 
29,3 

27,4 
28,1 

111 
108 
106 
105 

104 
103 
100 
101 

106 
III 
112 
115 

116 
116 

16,0 
16,5 
17,8 
19,1 

17,8 
19,0 
21,9 
23,4 

22,6 
23,2 
24,0 
25,4 

23,6 
24,2 

*) Vorläufige Zahlen. 

den soll, nicht gleichmäßig, sondern wellenartig. 

Man pflegt häufig die vierteljährlichen Ergeb-

nisse durch Multiplikation mit 4 auf „Jahres-
raten" umzurechnen. Die Jahresrate des Brutto-
sozialprodukts betrug demnach zu Beginn des be-
trachteten Zeitraumes 77. Mrd. DM, am Schluß 
121 Mrd. DM. Dieses außerordentliche Wachstum 

des Sozialprodukts legt nicht nur für die wirt-

schaftlichen Erfolge der Bundesrepublik inner-
halb der betrachteten dreieinhalb Jahre ein be-

redtes Zeugnis ab, es zeigt vor allem auch, wieviel 

Güter und Dienste gegenwärtig mehr zur Ver-

fügung stehen als Anfang 1949. Auch die Ein-

kommen haben entsprechend zugenommen. 

Allerdings gilt dies mit zwei Einschränkungen: 

Einmal sind die Abschreibungen - als Äquiva-

lent des Anlageverschleißes - volkswirtschaftlich 

betrachtet Unkostenbestandteile des Produktions-

prozesses und müssen daher vorweg vom Brutto-

soziälprodukt abgesetzt werden. Die volkswirt-

schaftlich als notwendig angesehene Abschrei-

bungsquote ist nicht unbedeutend. Sie schwankte 
in dem betrachteten Zeitraum zwischen knapp 7 

und reichlich 8 v11 des Wertes des Bruttosozial-

produkts. Nach ihrem Abzug erhält man das 

„Nettosozialprodukt". 

Eine zweite Bereinigung der Ergebnisse wird 
bei Veränderung des Preisniveaus erforderlich. In 

den betrachteten dreieinhalb Jahren sind die 

Preise zunächst gesunken, später wieder gestie-

gen. Der Tiefpunkt wurde im dritten Quartal 

1950 erreicht. Wählt man den Tiefpunkt als 

Basis eines Preisindex, so stand dieser Index im 

ersten Quartal 1949 auf 111, im zweiten Quartal 

1952 auf 116. Dividiert man das Nettosozial-

e) Vgl, hierzu den ständigen Beitrag: Quantitative Betrachtun-
gen zur Wirtschafislage in Westdeutschland" in den Vierteljahrs-
heften zur Wirtschafisforschung. Die Wertreihe des Bruttosozial-
produkts wird bei diesen Berechnungen nachträglich mit den end-
gültigen amtlichen Halbjahrsergebnissen verglichen und auf sie ab. 
gestimmt, die vorläufigen Zahlen" - im vorliegenden Fall die 
Zahlen für das 1. Halbjahr 1952 - weisen allerdings infolge der 
unterschiedlichen Fortrechnungsmethoden in der Regel kleinere 
Differenzen auf. 
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produkt (in jeweiligen Preisen) durch den Preis-

index, so erhält man die reale Entwicklung oder 
auch die „Volumenentwicklung" des Nettosozial-

produkts (letzte Spalte der Übersicht). Diese 

bildet den Ausgangspunkt der weiteren Unter-

suchung. 
Zuwachsrate 

Aus der Volumenentwicklung kann in einfacher 

Weise — nämlich jeweils durch Vergleich von 

zwei aufeinanderfolgenden Zahlen — die viertel-

jährliche Zuwachsrate des Nettosozialprodukts 

errechnet werden (vgl. zweite Übersicht, linker 

Teil). Die Quoten weisen sehr unterschiedliche 

Höhen auf. Sie schwanken — soweit sie positives 

Vorzeichen haben — zwischen 15,3 vH (Beginn 

Die vierteljährlichen Zuwachsraten 

des Nettosozialprodukts t) im Bundesgebiet 

in vH des jeweils-erstgenannten Vierteljabres 

Jahr 

Preisbereinigt 
aber nicht saisonbereinigt 

Preisbereinigt 
und saisonbereinigt 

I/II II/III III/IV IV/1 I/II II/111 III/IV IV /1 

1949 

1950 

1951 

1952 

3,1 

6,3 

2,7 

2,5 

7,9 

15,3 

3,4 

7,3 

6,8 

5,8 

—6,8 

—3,4 

—7,1 

2,4 

5,5 

1,7 

0,8 

5,4 

12,9 

1,3 

4,5 

3,1 

1,7 

2,2 

0,4 

1) In Preisen III/50. 

der Korea-Hausse) und 2,5 vH (letzte verfügbare 

Zahl); vom vierten zum ersten Quartal tritt regel-

mäßig ein Wechsel des Vorzeichens ein: Das 

Sozialprodukt nimmt zum Frühjahr hin nicht zu, 

sondern ab. 

Jahresrhythmus 

In der Frühjahrsabnahme kommt der alljähr-

lich sich wiederholende wirtschaftliche Rhythmus 

zum Ausdruck. Jeweils zu Beginn des Jahres 

erreicht das Produktionsniveau einen Tiefpunkt. 

Ursachehierfür ist die auf das Weihnachtsgeschäft 

folgende „stille Zeit" in der Verbrauchgüter-

wirtschaft sowie die Behinderung der Bautätig-

keit und der von ihr abhängenden Wirtschafts-

zweige durch die Kälte. 

Im Frühjahr pflegt sich die Wirtschaft, zunächst 

langsam, später lebhafter, zu erholen'). Vom 

dritten zum vierten Quartal hin erfolgt dann — 

im Zuge der Vorbereitungen für das Weihnachts-

geschäft — ein besonders kräftiger Anstieg. 

Das DIW hat versucht, diesen Rhythmus zahlen-

mäßig zu erfassen und dabei Steigerungen im 

zweiten, dritten und vierten Quartal (jeweils 

gegenüber dem vorausgegangenen Quartal) in der 

Größenordnung von 1 bzw. 2 bzw. 3 vH fest-

gestellt. Dem steht ein saisonales Absinken des 

Sozialprodukts im Frühjahr in der Größen-

ordnung von 6v11 gegenüber. Seit Ende 1951 

scheinen sich die Ausschläge etwas vergrößert zu 

1) Die mit der Urlaubszeit zusammenhängende „Sommersenke" 
der industriellen Produktionstätigkeit tritt, da sie sich auf das 
zweite und dritte Quartal verteilt, bei der vorliegenden Darstel-
lung der vierteljährlichen Ergebnisse nicht in Erscheinung. 

Mrd. DM /Vi 
26   

24 

22 

20 

1s 

16 

olw 52 

haben. Auch in den USA wird im Rahmen der 

vierteljährlichen Volkswirtschaftlichen Gesamt-

rechnung der Jahresrhythmus der Wirtschaftsent-

wicklung 'festgestellt und zur Saisonbereinigung 

der vierteljährlichen Ergebnisse der Gesamt-

rechnung verwendet. Hier sind die Saisonschwan-

kungen, gemessen an den Ausschlägen des vierten 

und ersten Quartals, noch etwas stärker ausge-

prägt als in Westdeutschland (Größenordnung: 

-l' 4 vH bzw. — 8 vH); der wirtschaftliche Anstieg 

pflegt dabei zu Beginn des Jahres merklich lang-

samer vor sich zu gehen; ab Mitte des Jahres tritt 
dann eine um so kräftigere Erholung ein. 

Die Saisonbereinigung läßt den „Trend" der 

wirtschaftlichen Entwicklung schon sehr früh-

zeitig — bereits bei Ablauf jeden Vierteljahres — 

erkennen, was gegebenenfalls für die rechtzeitige 

Vorbereitung wirtschaftspolitischer Maßnahmen 

von ausschlaggebender Bedeutung sein kann. 

Trend der Entwicklung 

Die bisher geschilderten Ergebnisse der Unter-

suchung werden bei graphischer Darstellung be-

sonders anschaulich. Der obere Teil der Graphik 

zeigt neben der Entwicklung des Sozialprodukts 

DIE VOLUMENENTWICKLUNG 
DES NETTOSOZIALPRODUKTS 

IM BUNDESGEBIET 

in Preisen 111/1950 

I 
a)JAHRES-
ZUWACHSRATE 

Bandverlauf des 
Jahresrhythmus . 

b) TREND 

Gleitender 
4-Vierteliahrs 

durchschnitt.' 

I 

r.  

I n w lv 
1949 

^•. •Jährliche 
ZuwaChsrate 

Entwicklung 
in in Vierreliahrsstufen   

i Mrd. OM/Vj. 

•.-.--- 
•_ 

- . -----   

\EnfwicMlung ' 
in Vrerte jahrsstufen - 

\ Nißelfristiger trend 

t n m lv I n m Iv 
1950 1951 

{  
I u 
1952 

16 

in Vierteljahrsstufen die verschiedenen Jahres-
zuwachsraten. Die Rate betrug im Jahre 1949 

11 vH, im Jahre 1950 27 vH und im Jahre 1951 
nur noch 4 bis 5 vH. In der ersten Hälfte des lau-

fenden Jahres hat sich der Zuwachs nochmals ver-

ringert, jedoch läßt sich das Jahresergebnis noch 

nicht abschätzen. Der vom Jahresrhythmus im 
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Rahmen der Gesamtentwicklung beanspruchte 
Spielraum ist durch Rasterung angedeutet. 

Der untere Teil der Graphik bringt zwei für 
die Beurteilung der konjunkturellen Lage wich-
tige Kurven. Zunächst den „Gleitenden 4-Viertel-
jahresdurchschnitt", der die langfristige Entwick-
lung kennzeichnet. Die Kurve verläuft ähnlich 
wie der Linienzug im oberen Teil der Graphik. 
Deutlich zeigt sich auch hier die ziemlich unver-
mittelte Abnahme der Zuwachsrate um •die Jahres-
wende 1950/51. Im übrigen tritt in der Graphik 
der bekannte Mangel dieser Darstellung der lang-
fristigen Entwicklung in Erscheinung. Der glei-
tende 4-Vierteljahresdurchschnitt glättet kon-
junkturelle Einbrüche — seien sie nun expansiv 
oder retardierend — in unzulässigem Maße, so 
daß er nur in „ruhigen" Zeiten als Konjunktur. 
barometer zu gebrauchen ist. 

In weit höherem Maße schmiegt sich die in der 
Abbildung als „mittelfristiger Trend" bezeichnete 
Kurve an die tatsächliche Entwicklung bzw. an die 
ebenfalls dargestellten „Vierteljahresstufen" an. 
Der mittelfristige Trend erlaubt es auf graphi-
schem Wege, auch in Zeiten starken konjunktu-
rellen Aufstiegs oder Abschwungs, saisonale 
Schwankungen mit ausreichender Genauigkeit aus-
zuschalten. Die Berechnung der in der oben be-
sprochenen Übersicht zusammengestellten saiso-
nal bereinigten Zuwachsraten beruht auf diesem 
Verfahren'). 

')Vgl. Vierteljahrsheße zur Wirtschaftsforschung, Jg. 1952,1. Heft, 
S.20. 

Wirtschaftspolitische Schlußfolgerungen 

Die Verflachung des wirtschaftlichen Aufstiegs 
im letzten der Untersuchung zugänglichen 

Halbjahr wurde nur noch eine Fortschrittsrate 
von 0,4 + 0,8 = 1,2 vH erzielt — sollte von den 
für die Wirtschaftspolitik verantwortlichen Stel-
len als ernstes „Warnsignal" gewertet werden. 
Zwar ist nach allen gegenwärtig vorliegenden 
wirtschaftlichen Daten eine akute Krise nicht zu 
erwarten, jedoch droht die Gefahr, daß der nach 
der Produktionskapazität an sich mögliche Um-
fang des Sozialprodukts wesentlich unterschritten 
wird. Dies würde volkswirtschaftliche Verluste 
von jährlich einigen Milliarden DM bedeuten, ins-
besondere würde die Aufbringung •des in Aus-
sicht genommenen .,Verteidigungsbeitrags" auf 
Schwierigkeiten stoßen. 

Entfiele aber die not-wendige Mehrung des 
Sozialprodukts, so müßte die geplante Erhöhung 
des Verteidigungsbeitrages auf Kosten der Le-
benshaltung der Bevölkerung vorgenommen wer-
den — eine Lösung, die sehr ernsten sozialen 
und innerpolitischen Bedenken begegnet. Es muß 
daher unter allen Umständen versucht werden, 
mit den bekannten oder auch mit neuen konjunk-
turpolitischen Mitteln (Steuerpolitik, Zinspolitik, 
Einsatz öffentlicher Mittel zu großzügigen Vor-
finanzierungen usw.) die gegenwärtigewirtschaft-
liehe Stagnation aufzulockern und das Sozial-
produkt bereits in absehbarer Zeit zu dem künf-
tigen Bedarf entsprechend zu vergrößern'). 

1) Vgl. hierzu auch die Vorschläge des DIW in Heft 2/1952 der 
Vierteljahrsheße zur Wirtschaftsforschung, S. 111 ff. 

Zur Wirtschaftslage Rumäniens 

Die wenigen Nachrichten, die über Rumänien 
in die westliche Welt gelangen, lassen erkennen, 
daß neben •der forcierten Industrialisierung die 
Politik einer Spaltung des Bauerntums in Groß-
und Kleinbauern mit dem Endziel der Schaffung 
von Kolchosbetrieben der rumänischen Bevölke-
rung schwere Opfer zugemutet hat. 

Seit 1948 wird mit Hilfe von Steuern und Ab-
lieferungsquoten versucht, •die Großbauern von 
ihren Höfen zu entfernen und die Klein- und 
Mittelbauern in Kollektivwirtschaften zusammen-
zufassen. Wie groß die Schwierigkeiten sind, die 
man auf diesem Wege zu überwinden hat, zeigt 

Jahr 

Kolchosen Bodenbaugenossenschaften 

Fa-
Anzahl milien 

(1000) 

Fläcbo 

(1000 ha) 

Fa-
Anzahl milien 

(1000) 

Fläche 
(1000 ha) 

1948 

1949 

1950 

1951 

1) 250 

1)1 006 

2)1 070 

1) 32 

1) 66 

2) 73 

1) 269 

8) 377 

3)1 952 

3) 2 875 

3) 3 465 

3) 20 

8)102 

3) 259 

3) 300 

3) 9 

8)150 

3) 364 

3) 400 

1) He bat. - 2 Sommer. — 8) Ohne Angabe der Jahreszeit. 

die verhältnismäßig langsame Entwicklung bei 
den Kolchosen und den Bodenbaugenossen-
schaften. 

Die zwangsläufigen Nebenwirkungen einer 
Kollektivierungskampagne stellten sich in vollem 
Umfange ein- Die Ernten der wichtigsten Feld-
früchte lagen bisher immer noch unter dem Vor-
kriegsstand; die diesjährige Ernte scheint über-
dies auch durch die Dürre besonders gelitten zu 
haben. Die Anbauflächen wurden nur bei we-
nigen Industriepflanzen, wie Baumwolle, Zuk-
kerrüben und Sonnenblumen, über den Vor-
kriegsstand ausgedehnt. Die gesamte Anbau-
fläche dürfte unter dem Vorkriegsstand liegen, 
besonders nachdem seit 1951 das fruchtbare, 
200 km lange und 60 km breite Gebiet an der 
jugoslawischen Grenze durch die Vertreibung der 
dort ansässigen, meist serbischen und deutschen 
Bauern größtenteils brach liegt. 

Die Bauern sind verpflichtet, den größten Teil 
ihrer Erzeugnisse zu niedrigen Preisen abzu-
liefern, wobei das Ablieferungssoll je Flächen-
einheit mit der Betriebsgröße progressiv steigt. 
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Die abgelieferten Erzeugnisse kommen nur zum 
kleinen Teil auf den inländischen Markt, -der 
größte Teil, vor allem die hochwertigen Nahrungs-
mittel, wird in die Sowjetunion exportiert. Nur 
Arbeiter und Angestellte von Staats- und Ge-
nossenschaftsbetrieben haben Anrecht auf ratio-
nierte Nahrungsmittel zu festen Preisen, die 
übrige Bevölkerung ist auf die nur beschränkt 
vorhandenen Staatsläden') und den Schwarzen 
Markt angewiesen. Das Ergebnis dieser Politik 
ist, daß im Frühjahr regelmäßig ein großer Man-
gel an Lebensmitteln eintritt, der sich in diesem 
Jahr in manchen Gebieten zu einer echten Hun-
gersnot gesteigert hat. Die Lebensmittelpresse, 
die zwischen 1947 und 1951 auf das Dreifache 
gestiegen waren, sind daher trotz der Geldknapp-
heit nach der Währungsreform des Jahres 1952 
schon wieder scharf gestiegen. So kostete bei-
spielsweise in diesem Sommer 1 Liter Speiseöl 
auf Karten 3 Lei, in Staatsläden 11 Lei und im 
Schwarzhandel 30 Lei. 

Diese wirtschaftlichen Schwierigkeiten, die in 
erster Linie aus der Kollektivierungspolitik auf 
dem Lande herrühren, werden durch die forcierte 
Industrialisierung noch verschärft. Die Produk-
tionserhöhung, besonders in den Grundindustrien, 
wie sie im Fünfjahresplan vorgesehen ist, erfor-
dert eine ständige Vergrößerung der Anlagen und 
umfangreiche Investitionen. 

Erzeugung :Achtiger Güter') 

Ware Einheit 1938 1948 1949 1950 1951 Plan 
1955 

Kohle . . . . 
Eisenerz . . . 
Roheisen . . . 
Rohstahl . . . 
Erdöl . . . . 
Zement . . 
Schwefelsäure 
Strom . . . . 

1000 t 

Mill. kWh 

2159 
139 
133 
277 
6610 
53'2 
45 

1148 

2631 
206 
191 
340 

4000 
452 
27 

1511 

3210 
319 
265 
455 

4200 
560 
38 

1858 

3530 I 
390 
335 
550 
4750 
657 
51 

2166 

4215 
472 

636 
5700 
733 

2534 

8533 
750 
800 

1252 
10000 
2855 
143 

4700 

1) Von 1949 ab aufgrund der offiziellen Produktionsindiees 
errechnet. 

Die Mittel für diese Investitionen und für die 
Aufrüstung konnten aus den Steuern des gegen-
über der Vorkriegszeit noch verarmten Landes 
allein nicht aufgebracht werden. Die Währungs-
reform vom 28. Januar 1952 bot Gelegenheit, den 
Staat und seine Betriebe beim Umtausch der 
Gelder und durch die Festsetzung niedriger Löhne 
für den Arbeiter zu sanieren. Zum Beispiel wurden 
dem einzelnen Staatsbürger nur 1000 alte Lei im 
Verhältnis 100 : 1, höhere Summen zu noch un-
günstigeren Sätzen umgetauscht, während Staats-
betriebe, Behörden und Genossenschaften ihre 
gesamten Geldmittel im Verhältnis 20: 1 umtau-
schen konnten. 

1) Geschäfte nach Art der HO-Länden". 

Preise und Löhne nach der Währungsreform 
in Lei 

Ware Einheit Rationspreis 
Preis in den 
Staatsläden 

Schwarzbrot . . . . 
Weizenmehl . . .   
Maismehl   
Zucker   
Speiseöl   
Rindfleisch . . 

1 kg 

% 

1 kg 

0,70 
1,00 
0,50 
2,80 
3,00 
4,80 

2.00 
4,00 
2,74 
9,00 

11,00 
7,56 

Durchschnittlicher Monatslohn eines Arbeiters 200-300 Lei; 
durchschnittliches Monatsgehalt eines Angestellten 22S-500 
Lei. 

Bei der Währungsreform erfolgte auch die 
Bindung des Lei an den Rubel zum Kurs von 
2,80 Lei je Rubel (vorher: 38,15 Lei je Rubel) und 
Erhöhung des Goldwertes je Einheit von 5,94 mg 
auf 79,35 mg. Während der offizielle Kurs des 
Lei 7 vH des alten Wertes beträgt, wurden die 
neuen Preise auf 5 vH der alten Höhe fest-
gesetzt, so daß sich die Einkaufsbedingungen für 
die Sowjetunion in Rumänien wesentlich ge-
bessert haben. 

Ein weiteres, bei der Währungsreform verfolg-
tes Ziel war es, den noch bestehenden unabhän-
gigen Bevölkerungsschichten (z. B. Handwerk und 
freie Berufe) die Existenzgrundlage zu entziehen, 
indem sie beim Geldumtausch gegenüber den 
staatlichen Betrieben und Genossenschaften be-
nachteiligt wurden. Ihr Betriebskapital wurde nur 
im Verhältnis 400:1 umgetauscht. Das Ziel ist 
erreicht worden, aber mit der Ausschaltung dieser 
Schichten scheint man doch zu weit gegangen zu 
sein, denn die Presse sprach sich kürzlich für ihre 
Beibehaltung aus, solange „sozialistische" Ein-
richtungen noch nicht genügend entwickelt sind. 

Wenn heute offiziell zugegeben wird, daß die 
Währungsreform ein Mißerfolg war, dann hängt 
dies auch damit zusammen, daß die Bevölkerung 
zu dem neuen Lei (trotz seines erhöhten Gold-
wertes) kein Vertrauen hat. Da die Warenversor-
gung der Bevölkerung nicht gebessert wurde und 
da die Investitionen nicht nur wie bisher weiter-
laufen, sondern im Jahre 1952 noch um 70 vH 
gegenüber 1951 gesteigert werden sollen, wird 
mit einer baldigen Wiederkehr des Kaufkraft-
überhanges gerechnet. Es laufen bereits Gerüchte 
über eine dritte Währungsreform um. Hierdurch 
wurden die Bauern veranlaßt, ihre Erzeugnisse, 
soweit es ihnen möglich war, zurückzuhalten. Die 
Ursachen der Lebensmittelknappheit sind also 
auch in der mißglückten Währungsreform zu 
suchen. Die Amtsenthebung zahlreicher hoher 
rumänischer Funktionäre in diesem Frühjahr 
dürfte weitgehend als Versuch anzusehen sein, 
angesichts der großen Beunruhigung der Bevöl-
kerung Verantwortliche für die Verschlechterung 
der Wirtschaftslage zu finden. 
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1, Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung 
19. Jahrgang Berlin, 5. September 1952 Nr. 36 

Monatliche 
Zahlen. 
übersieht 

Juli 1952 B 
Gegenstand Ge- 

biet •) Einheit t) 

1951 1952 

Anzahl der Werktage: 

Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. 

23,5 26 26 27 25 27 24,5 24 

Jan. Febr. März April Mai I Juni Juli 

26 25 26 24 25 23,3 27 

Bevölkerung 
Bevölkerungsbestand, insgesamt 

Bevölkerun sbewegung 
Geburten   

Sterbefälle s)   

Eheschließungen   

D 

DBR 1) 
G-B 
W-B 
O-B 
SBZ 
Saar 

DER 
G-B 
W-B 
O-B 

DER 
G-B 
W-B 
O-B 

DBR 
G-B 
W-B 
0-B 

1000 

auf 1000 
Einwohner 
und 1 Jahr 
berechnet 

E 

48039 
3342 
2160 
1182 

953 

16,7 
10,6 
10,0 
12.0 

10,3 
1'2,8 
12,3 
13,9 

13,8 
10,7 
10,0 
12,0 

69800 

48079 
3343 
2162 
1181 

17400 
954 

16,0 
10,1 
9,6 

11,0 

9,8 
12,2 
11,6 
13,4 

10,5 
10,3 
9,7 

11,4 

48122 
3344 
2164 
1180 

955 

15,7 
9,8 
9,4 

10,4 

9,2 
11,8 
11,1 
13,0 

9,7 
9,4 
9,1 

10,1 

48159 

2166 

956 

15,1 

9,2 

9,0 

11,2 

10,4 

9,2 

69800 

48195 
3347 
2169 
1180 

17350 
957 

15,2 

8,3 

8,7 

10,8 

11,7 

10,6 

48237 

2171 

958 

15,1 

7,6 

10,1 

12,0 

10,8 

8,7 

48275 

2172 

959 

14,3 

7,9 

10,1 

12,8 

10,5 

7,1 

69900 

48306 
.3350 
2172 
1180 
17300 
960 

14,9 

8,1 

10,5 

12,5 

11,0 

10,0 

Einkommen 
Bruttosumme der 
Löhne in der Industrie . 

Gehälter in der Industrie 

DER Mill. DM 
1949 = 100 
Mill. DM 
1949 = 100 

S 

S 

Eisenbahn 
Personenverkehr 

Beförderte Personen . 
, kalendertgl. 

Personen-km   

Güterverkehr 
Wagengestellung, arbeitstägl. 
Beförderte Güter 4) . . . . 

dar. Kohleversand . . . 
Güterversand, arbeitstgl. . . 
Güterversd. nach West-Berlin . 
Güterempf. aus West-Berlin . 
Nettotonnen-km   

DBR Mill. 
1949 = 100 

Mill. 

1000 
1000 t 

1949 = 100 
1000 t 

Mill. 

S 

TD 
S 

1279,7 
154,7 
353,6 
145,5 

1285,8 
155,4 
358,7 
147,6 

1279,9 
154,7 
360,8 
148,5 

1322,4 
159,8 
362,1 
149,0 

1243,1 
150,3 
364,0 
149,8 

1350,9 
163,3 
370,2 
152,4 

1375,2 
166,2 
380,1 
156,4 

9) 

1363,1 
164,8 
416,0 
171,2 

106,9 
94,8 

2553,3 

59,2 
19530 
7163 
111,6 
319,8 
19,8 

4162,1 

97,3 
89,1 

2416,8 

104,6 
92,7 

2980,4 

96,7 
85,7 

2892,1 

57,5 57,6 58,1 
20833 20817 21703 
7586 7632 8059 
108,0 107,9 108,8 
304,4 307,3 278,4 
20,5 24,0 23,5 

4501,0 4436,3 4621.0 

11128,8 11795,8 1 12000,3 11558,5 11981,3 
90,41 105,9 86,6 68,4 57,7 

7729,1 8287,5 8262,7 8088,1 8294,5 
1902,6 2019,5 1954,8 1907,3 1895,2 

107,3 
98,3 

2665,2 

61,4 
21641 
7582 
116,7 
233,7 
25,1 

4688,0 

109,5 
97,1 

2415,0 

64,0 
25232 
8495 
126,0 
236,8 
25,2 

5230,9 

102,0 
93,5 

2001,4 

67,2 
24416 
8278 
133,3 
232,5 
28,4 

5089,0 

105,6 
93,6 

2433,5 

62,9 
22728 
6543 
127,7 
260,0 
27,4 

4791,6 

Binnenechiffahrt 
Güterumschlag i.d.Binnenhäfen 5) 

Berlins m.d.Bundeshäfen 
Beförderte Gütern)   
Geleistete Tonnen-km . . 

DBR 1000 t S 
W-B 
DER , 

Mill. . 

Seeschiffahrt 
Güterumschlag, insgesamt 

dar. Auslandsverkehr 
DBR 1000 t S 

9958,7 
72,4 

6979,1 
1753,3 

1612,9 
50,1 

7907,3 
1790,3 

10641,7 
95,2 

7450,3 
1733,4 

2761 
2394 

2930 
2549 

3007 
2611 

3091 
2712 . 2920 

3240 3413 
3040 

3602 
3208 

3469 
3186 

48339 

2171 

961 

15,7 

8,7 

11,3 

14,0 

4,9 

10) 4,2 

il) 
1346,8 
162,8 
388,9 
160,1 

48359 

2169 

962 

16,9 

8,4 

11,6 

13,9 

8,5 

6,7 

1263,8 
152,8 
391,2 
161,0 

70000 

48371 
3350 
2167 
1180 

17300 
962 

17,0 

9,3 

11,7 

16,5 

7,1 

8,4 

1305,3 
157,8 
394,7 
162,4 

48397 

2165 

16,7 

8,6 

11,5 

15,2 

9,7 

8, 9 

1336,4 
161,6 
397,7 
163,7 

48442 

2164 

16,3 

8,6 

10,1 

12,4 

14,1 

11,1 

1315,3 
166,3 
397,7 
163,7 

2164 

8,4 

11,2 

9,1 

1135,1 
137,2 
401,9 
165,4 

2164 

8,4 

11,2 

10,4 

109,4 
97,0 

2276,0 

57,5 
22162 
8775 
114,8 
261,6 
25,1 

4765,2 

10796,9 
114,2 

7489,2 
1820,7 

102,3 
97,0 

2197,0 

57,7 
20696 
8227 
111,6 
251,9 
25,9 

4573,0 

10222,6 
85,3 

7145,8 
1768,9 

108,0 
95,7 

2392,1 

60,3 
22729 
8237 
117,8 
260,6 
28,6 

4923,7 

11341,4 
165,9 

7807,7 
1933,3 

95,2 
87,2 

2345,1 

58,0 
20833 
7373 
117,1 
254,6 
26,4 

4496,8 

99,7 
88,4 

2417,2 

60,5 
21211 
7488 
114,4 
264,9 
31,3 

4508,2 

10578,0 11960,8 
154,7 132,1 

7349,3 8218,9 
1803,7 1892,1 

102,9 

2531,9 

59,8 
19979,2 

254,5 
24,3 

4244,5 

11288,1 
142,7 

7970,8 
1789,9 

58,4 

260,3 
30,2 

12790,7 
116,0 

3300 3380 
29521 3051 

3015 
2685 

3135 
0)2817 

0)3116 
0)2771 

3149 
2859 

Post 
Übermittelte Telegramme 
Fernsprechnahverkehr . 
Fernsprechweitverkehr . 
Beförderte Pakete   
Eingezahlte Postanweisungen u  
Zahlkarten 
Anzahl   

DBR 1949 = 100 

Betrag 

S 

Straßenverkehr 
Beförderte Personen 
Straßenbahn  

Omnibus   
Omnibus u. Obus . 
U-Bahn   

7) 

DER 
W-B 
DBR 
W-B 

Mill. S 

Einzelhandelsumsätze 
Gesamter Einzelhandel . 
Nahrunge- und Genußmittel 
Bekleidung und Wäsche 
Hausrat und Wohnbedarf 
sonstiger Einzelhandel . . . 

Außenhandel 
Einfuhr, insgesamt   
Ausfuhr, insgesamt   
Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhr-
(+) Überschuß   

Einfuhr: 
Lebensmittel und Getränke 
Rohstoffe u. halbfertige Waren 
Fertige Waren   

Ausfuhr: 
Lebensmittel und Getränke . 
Rohstoffe u. halbfertige Waren 
Fertige Waren   

DER 1949 - 100 S 

DBR s) Mill. DM S 

110,9 
114,1 
114,5 
132,5 

143,0 
134,1 

106,1 
117,2 
118,1 
133,5 

114,0 
115,0 
123,3 
126,7 

152,6, 140,7 
144,0, 140,6 

120,5 
116,5 
125,1 
132,2 

142,2 
143,1 

114,2 
116,1 
122,9 
140,4 

143,7 
143,5 

117,4 
129,3 
135,7 
168,9 

105,8 
123,3 
125,7 
176,4 

164,4 164,4 
157,2 152,9 

115,8 
123,5 
121,7 
227,8 

180,7 
181,8 

264,6 
20,3 
78,1 
6,3 

10,1 

247,6 
20,1 
76,1 
6,4 
9,8 

249,9 
20,9 
80,0 
7,0 
9,9 

245,6 
20,4 
81,9 
7,0 
9,6 

250,9 
20,4 
81,3 
6,7 
9,7 

263,1 
21,7 
85,6 
7,0 

10,7 

263,6 
21,3 
87,5 
6,9 

10,7 

275,7 
22,2 
95,3 
7,7 

10,5 

118 
107 
139 
130 
106 

1049 
1147 

+98 

450 
516 
83 

29 
264 
854 

119 
114 
128 
137 
111 

1072 
1249 

+177 

432 
513 
77 

27 
281 
941 

115 
108 
126 
127 
111 

1191 
1351 

+160 

510 
584 
97 

35 
305 

1011 

119 
112 
125 
139 
117 

1208 
1323 

+115 

502 
580 
126 

34 
299 
990 

117 
111 
114 
151 
116 

1578 
1367 

-211 

642 
702 
234 

48 
307 

1012 

137 
118 
166 
169 
127 

1183 
1260 

+77 

456 
611 
116 

50 
284 
926 

133 
116 
154 
159 
130 

1269 
1167 

-102 

505 
633 
131 

52 
288 
827 

199 
158 
257 
227 
203 

1377 
1580 

+203 

521 
722 
134 

55 
331 

1194 

96,1 
124,6 
124,1 
136,0 

162,2 
152,2 

92,8 
120,5 
119,3 
139,9 

157,8 
144,2 

104,9 
127,1 
131,3 
156,3 

169,6 
159,4 

107,5 
122,7 
125,7 
155,2 

155,6 
158,7 

117,3 
125,0 
124,9 

0)155,2 

163,0 
159,2 

103,8 

125,7 
127,5 

271,1 
21,9 

100,4 
7,9 

10,5 

260,5 
21,2 
97,5 
7,6 

10,1 

I 
266,6 
21,5 
98,7 
8,0 

10,2 

254,3 
20,7 
91,0 
7,8 
9,5 

258,3 
21,9 
90,6 
8,3 

10,0 

244,8 
19,9 
91,4 
7,0 
9,0 

117 
108 
127 
127 
119 

115 
112 
115 
121 
118 

123 
118 
122 
136 
130 

134 
124 
152 
136 
134 

126 
157 
144 
129 

109 
112 

0) 125 
0) 116 

134 
122 
154 
143 
130 

1403 1461 
1311 1274 

-92 - 187 

500 
771 
132 

49 
287 
975 

518 
810 
133 

30 
315 
929 

1458 
1377 

-81 

609 
696 
153 

28 
297 
1052 

1279 
1305 

+ 26 

531 
586 
162 

31 
288 
986 

1172 
1407 

+235 

451 
555 
166 

30 
311 
1067 

1120 
1378 

+258 

429 
547 
144 

25 
300 

1053 

1235 
1489 

+254 

412 
673 
150 

42 
321 
1126 

's) D = Gesamtdeutschland (einschl. Saargebiet), DER = Bundesrepublik Deutschland SBZ = Sowjetische Besatz 
G-B = Groß-Berlin, Saar = Saargebiet. - t) E = Monatsende, S = Monatssumme, TD = Tagesdurchschnitt 
0) Berichtigte Zahl. 
1) Ohne Ausländer in IRO-Lagern. - Lebendgeborene. - g) Ohne Totgeborene. - 4) Gesamtverkehr (Inlandverk 
Interzonenverkehr ohne bahneigenen GüterkraRverkehr. - b) D. h. Summe der ein- u. ausgeladenen Mengen unt 
sowohl ein- als auch ausgeladen werden. - n) Einschl. Durchgangsverkehr; Inlandverkehr nur einmal gezählt. - 7) 

West-$erlin. - s) Einscbl. Weihnachtsgratifikation. - 10) Ab Jan. 1952 nicht m ehr nach der W ohnansässigkeit 
11) Neuer Firmenkreis ab Januar 1952. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung handelt, entstamme 
Bundesamt, Wiesbaden. - Statistisches Landesamt Berlin - Hauptamt für Statistik von Groß-Berlin (Ost). 

ungszone, W-B = West-Berlin O-B = Ost-Berlin, 
- Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - 

ehr einmal gezählt) einschl. Durchfuhrverkehr und 
er Doppelzählung der Güter, die im Bundesgebiet 
Einschl.Stadtschnellbahn und Obus. - 8) Einschl. 

sondern nach dem Ort der Eheschließung. -

n die Angaben folgenden Quellen: Statistisches 



z. Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung 
19. Jahrgang Berlin, 5. September 1952 Nr. 36 

Monatliche 
Zahl en-
übers lebt 

Juli 1952 C 
1951 1952 

Gegenstand 

Anzahl der Werktage: 

Industr. Auftrageeingang 
(arbeitstäglich) 1) 2)   

Grundstoffindustrio .   
Investitionsgüterindustrie 
Verbrauchsgüterindustrie 

Ge-
biet*) 

DBR 

Einheitt) Mai Juni 1 Juli Aug. 1 Sept. Okt. 

23,5 26 26 27 25 27 

Nov. 1 Dez. 

24,5 24 

Jan. 1 Febr. März 

26 25 26 

April 1 Mai 1 Juni I Juli 

24 25 23,3 27 

1949 = 100 D 174 

207 
202 
124 

164 

189 
192 
121 

157 

183 
185 
113 

155 

192 
170 
114 

176 

194 
189 
151 

189 

193 
207 
171 

206 169 

205 173 
245 208 
177 134 

176 

190 
217 
132 

178 

201 
219 
128 

177 

212 
209 
125 

179 

217 
210 
124 

183 
216 
216 

o) 129 

199 

216 
218 
150 

lud. Bruttoproduktionsw. a) 4) 

Prod.-Index (arbeitstäglich) 

Industrie insgesamt   
Bergbau   
Energieerzeugung   
Bau . . . . .   
Grundstoffe u. Produktionsgüter 
Investitionsgüter   
Verbrauchsgüter  
Nahrunge- und Genußmittel . 

Industrieprodukt. West-Berlins 

Produktion 
Eisenerz   

Roheisen  

Rohstahl")   

Walzwerkserzeugnisse . .   

DBR 

DBR 

W-B 

Mill. DM 

1936 = 100 

1936 = 100 

8693 

138,2 
117,1 
173,6 
144,0 
132,2 
156,1 
133,4 
115,7 

43 

9336 

135,6 
116,2 
169,7 
135,1 
132,0 
156,2 
125,4 
111,7 

44 

8895 

131,4 
115,1 
170,9 
142,53 
121,9 
149,8 
117,2 
109,0 

41 

9209 

130,1 
114,8 
174,6 
141,9 
125,3 
142,4 
119,3 
115,2 

42 

9281 

136,8 
116,3 
182,5 
148,8 
129,0 
152,1 
130,0 
119,6 

49 

10471 

144,1 
119,5 
191,3 
144,6 
131,0 
151,9 
137,3 
149,6 

46 

10333 

152,8 
129,3 
200,0 
145,8 
135,3 
169,6 
149,3 
159,9 

51 

9382 

139,6 
124,7 
203,3 
122,5 
122,3 
158,7 
130,5 
140,5 

47 

9539 

135,2 
125,1 
204,2 
93,8 

125,7 
159,1 
130,2 
103,9 

41 

9248 

134,8 
125,0 
200,9 
83,1 

123,6 
164,3 
127,7 
104,6 

47 

9835 

137,9 
126,2 
197,8 
111,9 
127,4 
168,7 
125,2 
105,7 

49 

9330 

141,1 
124,3 

0189,5 
135,7 
126,6 
171,5 
128,7 
119,7 

49 

9660 

0)141,9 
124,0 

o)184,2 
0144,4 
- 129,2 
o)172,6 
0 124,0 
0 123,8 

47 

9195 

144,11 137,1 
125, 123,2 
184,9 183,5 
154,7 154,1 
132,6 126,7 
78 1,7 159,5 

0)123,83 119,4 
130, 120,4 

45 41 

DBR 1000 t S 
1949 = 100 

1000 t , 
1949 = 100 

1000 t 
1949 = 100 

1000 t 
1949 = 100 

1000 
131,8 
920 

154,6 
1121 
146,9 
744 

140,9 

1119 
147,4 
945 

158,8 
1187 
155,6 
813 

154,0 

1130 
148,9 
917 

154,1 
1158 
151,8 
801 

151,7 

1178 
155,2 
942 

158,3 
1186 
155,4 
819 

155,1 

1099 
144,8 
933 

156,8 
1136 
148,9 
768 

145,5 

1189 
156,7 
972 

163,3 
12.59 
165,0 
876 

165,9 

1123 
148,0 
951 

159,8 
1204 
157,8 
822 

155,7 

1099 
144,8 
951 

159,8 
1119 
146,7 
787 

149,1 

1201 
158,2 
1020 
171,4 
1257 
164,7 
880 

166,7 

1151 
151,6 
988 

166,0 
1232 
161,5 
842 

159,5 

1213 
159,8 
1061 
178,3 
1320 
173,0 
885 

167,6 

23336 
269,3 
8393 
183,9 

1163 
153,2 
1000 
168,0 
1212 
158,8 
817 

154,7 

1252 
165,0 
1072 
180,1 
1289 
168,9 
870 

164,8 151,7 

1216 
160,2 
1015 
170,6 
1224 
160,4 
801 

1392 
183,4 
1108 
186,2 
1377 
180,5 
918 

173,9 

Personenkraftwagen  

Lastkraftwagen  

DBR Anzahl 
1949 = 100 
Anzahl 

1949 = 100 

S 21856 
252,2 
7838 
171,8 

23633 
272,7 
7597 
166,5 

11532 
9773 

11379 

23920 
276,0 
7315 
160,3 

21567 18548 
248,8 214,0 
6931 6582 
151,9 144,2 

12159 
10453 
11638 

24335 23900 
280,8 
8416 
184,4 

275,8 
7938 
174,0 

19948 
230,2 
6658 
145,9 

12331 
9817 
12749 

Kupfer (Elektrolyt)   
Blei (Hüttenweich- u. Feinblei) 
Zink (roh)   

Steinkohles) 

DER t S 12079 
9578 
11991 

12077 
10034 
11729 

12009 
10856 
11571 

11835 
9333 
12094 

11925 
10630 
11861 

Koks 7) 

DBR 

Steinkohlenbrikette 
Braunkohle   

Braunkohlenbriketts 

1000 t S 
1949 = 100 

1000 t 
1949 = 100 

1000 t 
1000 t 

1949 = 100 
1000 t 

9373 
109,0 
2792 
133,3 
318 
6397 
106,2 
1244 

10041 
116,7 
2744 
131,0 
309 
6595 
109,5 
1339 

9814 
114,1 
2885 
137,7 
325 
6684 
111,0 
1358 

10121 
117,6 
2951 
140,9 
325 
6998 
116,2 
1390 

9346 
108,6 
2879 
137,4 
344 
6702 
111,3 
1307 

10490 
121,9 
2976 
142,1 
386 
7485 
124,3 
1431 

10322 
120,0 
2915 
139,1 
379 

7167 
119,0 
1325 

9763 
113,5 
3021 
144,2 
359 

7392 
122,8 
1338 

Stromerzeugung s) 

Gaserzeugung 9)  • 

Erdölförderung 

Zeitungsdruckpapier . . . . DBR 

DBR Mill. kWh 
1949 = 100 
Mill. cbm 
1949 = 100 

1000 t 

S 4010 
126,1 
1331 
133,8 
112,5 

3974 
125,0 
1308 
131,4 
111,7 

4071 
128,1 
1379 
138,6 
116,4 

4242 4228 
133,4 133,0 
1396 1372 
140,3 
120,3 

4686 
147,4 
1434 

4674 
147,0 
1400 

137,9 144,1 140,7 
121,5 126,7 124,1 

4765 
149,9 
1451 
145,8 
126,4 

12,7 
130,0 
130,5 
137,6 

Papier und Pappe (ohne Zeitungs-
druckpapier)   

Schwefelsäure 10) (SO a-Inhalt)   
Soda (Na2 COs)   
Chlor . 
Stickstoffdüngemittel (N- Inhalt) 
Phosphordüngemittel (P2 06 n ) 

Kammgarne, Streicbgarne 11) . . 

1000 t S 
1949 = 100 

1000 t , 
1949 = 100 

12,5 13,6 
118,1 128,5 
127,8 145,3 
134,7 153,2 

14,0 
132,3 
141,6 
149,3 

14,0 13,2 14,4 
132,3 124,7 136,0 
145,2' 137,5 , 150,6 
153,1 145,0;1 158,8 

14,0 
132,3 
145,1 
153,0 

23157 
267,2 
7501 
164,4 

21938 
253,1 
8034 
176,1 

236391 25677 25434 
272,7 ' 296,3 293,5 
8428 9155 8893 
184,7 200,6 194,9 

22526 
259,9 
9294 
203,7 

12437 
11614 
12410 

11680 
10791 
11743 

13055 
11019 
12889 

11665 12418 
9241 10750 
12593 12825 

11236 
7229 
12227 

11668 
8681 
12560 

10669 
124,0 
3045 
145,3 
401 

7582 
125,9 
1414 

10240 
119,0 
2872 
137,1 
387 

7049 
117,1 
1344 

10759 
125,1 
3077 
146,9 
415 

7268 
120,7 
1410 

9714 
112,9 
2975 
142,0 
380 
6408 
106,4 
1251 

10051 
116,8 
3062 
146,2 
389 

6504 
108,0 
1356 

9229 
107,3 
2998 
143,1 
366 
6004 
99,7 
1270 

10533 
122,4 
3128 
149,3 
446 

7012 
116,4 
1470 

4944 
155,5 
1455 
146,2 
137,1 

4580 
144,1 
1376 
138,3 
125,7 

13,7 
129,4 
136,1 
143,5 

4754 
149,5 
1472 
147,9 
139,3 

4294 
135.1 
1430 
143,7 
139,6 

4307 4065 
135,5 127,9 

-) 1479 1442 
-)148,6 144,9 

143,8 -) 146,2 152,5 

14,7 
138,9 
144,4 
152,2 

126,1 
69,4 
25,0 
46,3 
42,1 

7583 
138,0 
29642 
153,7 

15,2 
143,6 
138,6 
146,1 

129,0 
57,3 
24,9 
53,3 
39,4 

13,6 
128,5 
119,1 
125,6 

14,8 14,1 
139,8 133,2 
113,5 °) 103,9 
119,7 o) 109,5 

118,8 
39,8 
21,3 
50,0 
36,8 

15,6 
147,4 
112,5 
118,6 

DER 1000 t S 116,5 
74,7 
21,0 
42,2 
28,6 

113,2 
71,9 
21,3 
39,4 
31,4 

117,5 
65,2 

40,3 
29,2 

117,1 114,9 121,5 
70,1 72,8 • 76,6 
22,4 29 2 22,5 

41,4 40,8 38,3 
33,3 33,8 37,1 

7601 
138,3 
26454 
137,2 

118,6 
75,0 
22,2 
39,3 
34,2 

124,1 
65,1 
23,5 
46,0 
35,5 

Baumwollgarne 

DBR t S 
1949 = 100 

t 
1949 = 100 

7341 
133.6 
25208 28391 
130,7 147,3 

8050 
146.5 

7560 
137,6 
24991 
129,6 

7271 
132,3 
26494 
137,4 

8241 
150,0 
30429 
157,8 

7827 
142,4 
29647 
153,7 

6351 
115,6 
24358 
126,3 

Arbeite- und Straßenschuhe . 

Haushaltsporzellan   

Schlachtungen 12) 
Rinder insgesamt   
Schweine insgesamt . 

Zigarren   
Zigaretten   
Bier 13)   

Arbeitsvolumen i.d.Bauwirtsch. 14) 

DBR 1000 Paar 
1949 = 100 

t 

S 4124 
108,8 
3839 

3773 
99,5 
4207 

2445 
64,5 
4131 

3S47 
101,5 
4363 

4476 
11S,1 
4324 

5313 
140,2 
4774 

5315 4063 
140,2 107,2 
4575 4068 

121,4 
61,4 
23,2 
44,6 
38,9 

66311 6598 16) 5820 
120,7 120,1 11)0)105,4 
25558 24415 l6) 21842 
132,6 126,6 16) 113,4 

119,7 
16)38,2 

22,9 
50,4 
32,1 

-) 110,6 
o 43,6 
-) 20,5 
-) 47,7 
-) 36,9 

5979 
0108,3 
0)17826 
0) 92,5 

110,1 
49,3 
21,8 
46,9 
34,3 

7526 
136,4 
21235 
110,2 

4196 
110,7 
4.430 

4410 
116,3 
4656 

0) 5985 
-)108,4 
0)19695 
-)102,2 

4925 4899 5366 
129,9 129,2 141,5 
4792 16) 4495 4522 

0) 4036 
0)106,5 
o) 4243 

3022 
79,7 
4240 

DBR 1000 Stek. 

Mill.•Stck. 

1000 hl 

S 157,8 
744,7 
275 

2532 
19S8 

134,0 166,5 176,5 
668,2 790,8 74'2,1 
308 309 331 

2312 243.2 2660 
2156 2417 2596 

176,7 
732,7 

361 
2478 2396 
2119 1818 

211,6 
1074,9 

403 

1175,1 165,2 
472,7 1908,6 
414 331 
2440 2117 
1689 1916 

11 11 
Anteil an der Bauleistung 

Wohnungsbauten . . 
Landwirtschaft].-Bauten . . 
Gewerbl. u. industr. Bauten 
Verkehrsbauten  
Übrige öffentliche Bauten 
1'rümmerbeseitig. u. Abbruch 

DER 

DBR 

1949 = 100 
1000 Arb.-St. 

VH 

0)111,2 -) 115,0 -) 119,11-)119,4 -) 118,8 
S 108287 112058 1159S9 119407 115690 

36,9 
2,5 

28,9 
14,9 
15,8 
1,0 

36,7 
2,5 

28,7 
15,4 
15,8 
0,9 

36,5 36,4 
2,6 2,2 

27,9 27,5 
16,1 16,6 
16,0 16,4 
0,9 0,9 

36,9 
2,1 

26,9 
16,5 
16,8 
0,8 

128,8 
125487 

36,4 
2,3 

26,8 
16,7 
16.8 
1,0 

117,3 95,7 
14271 93223 

35,9 34,5 
2,2 1,6 

28,3 30,1 
16,0 15,6 
16,8 17,2 
0,8 1,0 

167,3 136,6 
1534,4 1330,1 

389 392 
2494 2275 
1513 1720 

79,8 67,8 
77690 66003 

33,3 
1,1 

32,9 
14,3 
17,3 
1,1 

32,4 
1,2 

33,8 
13,7 
17,7 
1,2 

144,6 
1299,6 

391 
23S7 
1801 

93,8 
91314 

33,8 
1,9 

29,4 
15,8 
18,2 
0,9 

o) 146,1 
1038,7 

349 
2530 
2438 

105,0 
102237 

36,3 
2,4 

27,3 
15,8 
17,4 
0,8 

147,8 
889,5 
364 o) 340 

2831 -) 2562 
2444 2433 

117,0 118,6 
113953 115529 

36,6 
3,1 

25,8 
16,4 
17,1 
1,0 

37,4 
3,1 

25,1 
16,9 
16,6 
0,9 

369 
2722 
2710 

Zement 16)   

Gebrannter Kalk   

Mauerziegel 

Dachziegel 

Feuerfeste Erzeugnisse . . 
Leichtbauplatten   
Natursteine   

DBR 1000 t S 
1949 = 100 

1000 t 
1949 = 100 
Mill. Stek. 
1949 = 100 
Mill. Stek. 
1949 = 100 

1000 t 
1000 qm 
1000 t 

1102 
155,6 
497,9 
139,9 
423,3 
136,3 
85,8 

132,7 
176,9 
2002 
1922 

1076 
151,9 
464,2 
130,5 
489,3 
157,6 
92,5 

143,1 
187,9 
223S 
2112 

1124 1135 
158,7 160,3 
467,4 509,4 
131,4 143,2 
495,3 489,0 
159,5 157,5 
94,0 94,7 

145,3 146,4 
187,8 197,6 
2114 2269 
2194 2189 

1140 
161,0 
504,7 
141,9 
451,8 
145,5 
87,4 

135,1 
183,2 
2172 
2104 

1262 
178,2 
529,9 
148,9 
469,2 
151,1 
94,4 

145,9 
210,7 
2353 
2169 

1110 859 
156,7 121,3 
453,4 381,4 
127,4 107,2 
408,9 317,4 
131,7 102,2 
86,5 74,8 

133,7 115,6 
205,3 196,1 
2312 2127 
1826 1422 

749 
105,8 
352,4 
99,0 

263,6 
84,9 
76,1 

117,7 
197,8 
2131 
941 

624 
88,1 

352,5 
99,1 

210,1 
67,7 
65,0 

100,5 
186,0 
1720 
726 

1072 
151,3 
560,7 
157,6 
253,3 
81,6 
69,8 

108,0 
203,8 

0)1905 
1688 

16) 1088 
16)153,6 
16) 524,6 
16)147,0 
16) 307,1 
le• 96,0 
la 69,9 
le) 107,8 

197,3 
o) 1824 

1953 

1289 
182,0 
535,7 
150,1 
436,6 
136,5 
76,5 

118,0 
205,4 
18S7 
2288 

1184 
167,2 
495,9 
138,9 
472,5 
147,7 
77,1 

118,8 
193,2 
1870 
2328 

1305 
184,3 
528,6 
148,1 
513,8 
160,6 
85,6 

132,1 
204,9 
2061 
2571 

*) DBR = Bundesrepublik Deutschland, W-B = West-Berlin. 
t) S = Monatssumme. - D = Monatsdurchschnitt. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 

1) Neuberechnung. Wertindex. - 2) Ohne Energie, Bergbau, Baugewerbe, Nahrungs- und Genußmittel. - s) Ohne Gas-, Wasser-, Elektrizitätswerke und Bau-
industrie. Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten- in Schleswig-Holstein, Nordrhein-Westfalen, Hessen, Bayern, Rheinland - Pfalz, Württemberg-Höhenzollern, 
Baden in verschiedenen Industriegruppen unter 10 Beschäftigte. - 4) Neuer Firmenkreis ab Jan. 1952. - 6) Stahlblöcke und Stahlguß. - 6) Ohne bayerische Pech-
kohle. - 7) Zechen- und Hüttenkoks. - s) Öffentliche Werke und industrielle Eigenanlagen. - 9) Kokerei- und Stadtgas. - 10) Aus Kiesrösten und Metall-
hütten, einschl. Oleum. - 11) Einschl. Zellwoll- und Alischgarne. - 12) Gewerbl.- und Hausschlachtungen. - 13) Ausstoß. - 14) Betriebe ab 20 Beschäfti te, ab 
Oktober 1951 neuer Firmenkreis. - 15) Portland-, Eisenportland-, Hochofenzement einschl. Bindemittel. - 16) Neuer Berichtskreis ab April 1952 ; Index ver ettet. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Bundes-
ministerien für Wirtschaft und Wohnungsbau. - Statistisches Bundesamt, Wiesbaden. - Deutsche Kohlenbergbau- Leitung, Essen. - Fachstelle Stahl und 
Eisen, Düsseldorf. - Erdöl und Kohle, Hamburg. - Statistical Office of the United Nations. 


